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ben und sich vorsichtig-neugierig demHoeißarbeit für SIE fremden Thema »Aids« annähern

Rainer archow: wollen. -S werden beispielhaft lle ich:
l_ehben durch 1ds. ıgen Themen dargestellt: E E1-

(T Aids-Pastor braucht, WIE Seelsor-Anstöße Un Erfahrungen des I1ds:
Pastors, für Menschen mit HIV und ids

aussehen kann, dSegnungen schwulerQuell Verlag 1996, 281 Seıten Paare S0 kann Man eiInem der He!l:
den Hamburger Aids-Pastoren He S@I-

FIN Buch mit diesem Titel fällt auf: Le- MNeTtTr Arbeit ber den Rücken schauen.
hben durch ids MeiIlne schlimmste Be ES ist alles sehr ausführlich heschrieben
fürchtung, ass das Buch Geschichten und manchmal ird 207218 den FEindruck
vVon Menschen erzählt, die durch die einer E{I{wWwAas schwerfälligen Fleißarbeit
Krankheit rst recht ihrem.: | eben nicht 1095
gefunden aben, geht ZUM Glück nicht Benedikt Gysster
In Erfüllung. |)enn viele Menschen miıt
Aids der mit einer andern Krankheit

leben mMit ihrer Krankheit, und cehr
viele sind gestorben daran. Abge-
brochene Leben,; frühe Tode, WETNN Hilfreich

sich sehr jJunge Menschen han-:
delt; ber Kranksein; Sterben und Tod Liebe Lesben, l iehe Schwule,

l jiehe Gemeinde.bleiben schwierig, uch WeTNn alte
Menschen hetrifft. [ )as weils der AU Anreguhgen un Materialien für die
(Or, seINne Sensibilität ird spürbar hei Gemeindearbeit, hg. VOT) der Landes-

arbeitsgemeinschaftden geschilderten Seelsorgebegeg-
MUNgEN. iJmso weniger annn ich die- Evangelischer Bildungswerke LageB)
S€[] Titel verstehen: Er rag hei ZUT n Württemberg, 999

Idealisierung eINnes äußerst schmerz-
haften Lebensprozesses. »Leben mMit »Heırımat sind die Menschen, die wWIr
Aids« ware ehrlicher und weniger Dra verstehen und die UNS verstehen«: SO
entIiOs geWESEN. lautet Max Frischs Definition Vor'r Her

Eac Buch ist geschrieben für Men mat, mMit der das Heft eingeleitet wird
Heimat suchen Schwule und Lesben Inschen, die einen eZzug Z Kirche ha;
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den evangelischen Gemeinden Wuürt- Hreite Palette Vorschlägen und Ma:
terialien hietet sicherlich für jede (3e:tembergs, und dort sollen SIEe uch

»R aum finden«, WIe R5 en gemeınsa- meinde {WAas. [ Jer Eerste Vorschlag E1-
mMerT Bericht ber »Verschiedene LE HT Gemeindeveranstaltung 1} die
hensformen« VOT' Synode und Oberkir- verschiedenen | ebensformen aufzei-
chenrat aus dem ahr 1995 formuliert BCH, hne spezielles Gewicht auf
und zugleich »angstfreie Gespräche« Schwule und Lesben legen. Im e
fordert. Um diese Gespräche AMNZUTe- spräch soll Zu besserem Kennenler-
Bn hat die Landesarbeitsgemeinschaft N kommen. |)Iies ıst freilich [1UTF n E1-
Evangelischer Bildungswerke ageB) HET größeren Gemeinde denkbar, In der
1U eın Arbeitsheft herausgegeben. FS uch verschiedene | ebenstormen sicht-
ISt entstanden In Zusammenarbeit muit bar H ZW. die SIE | ebenden einer Of-
L euten Vo  < HukK, LuK und der Evange- fenen Diskussion bereit sind.
ischen Akademie In Bad Boll Der zweilte und dritte Vorschlag

NMaX Ba Erklärung des Begriffs geht stark VOTlT] Materialien AUS'-VON E1-
Heimat Ist damit Ine Aufgabe die e Interview mit UJdo Rauchfleisch
Gemeinden, e1InNn Gesprächsangebot aus dem Publik-Forum) und einıgen
aufzunehmen. Solch eın Gespräch Interviews mit Schwulen und Lesben In

der Kirche. Frsteres Ist als dritter Gjeann unterschiedlich geführt werden:
durch das Durcharbeiten des Arbeits- meindeabend ach WEe| Abenden urn

heftes IWa Hei einem (Gemeinde- Wande! der Familie und Alleinerzie-
abend, durch Gemeindeabende mit henden angedacht, letzteres als Wo-
Vertretern vVon HuK/Luk, durch eın chenendtagung des Kirchengemeinde-
Gespräch MIt ıL eshben und Schwulen rats [Der vierte Vorschlag hat Jugend-
nnerhalb der (emeinde. [L )as eft ist gruppDen und Gesprächskreise als
für alle drei Fälle geelgnet. FS beginnt Adressaten und arbeitet mMit einem »Le-
mit einem Plädoyer den Fhezen- bensformkuchen«.
trISsmus, |ässt WE kirchliche Mitarbei- Wie ımmer he]l Arbeitshilfen |ässt
ter VOon ihrem Coming-out berichten, sich aUuUs den verschiedenen Vorschlä-
dreht den Spielß einmal (Motto Stel. CT einiges Nützliches herausnehmen
len SIe sich VOTr, S Je selien heterosexuel|l und In die eigenen Vorstellungen und
und SIE werden gefragt ), bringt ıer Zielsetzungen Integrieren. |Jer Lebens-
Vorschläge für Veranstaltungen n den
CGemeinden und endet nach eIner Pre:

formkuchen IWa scheint mır weniger
für Ine Jugendgruppe als für einen

digt ZUum Thema egen mMıit zahlreichen Gemeindeabend geelignet. Warum
Materialien (Stellungnahmen evangeli- nicht hier mit verschiedenen Lebens-
scher Landeskirchen, Was heilt |1ES- uınd Coming-out-Berichten Jugendlicher
bisch/schwul?, offener Brief Ine ansetzen mMit Geschichten AQuUSs der
(‚emeinde un einem Medienver- Ribel? [Der als Frortsetzung vorgeschla-
zeichnis (Literatur, Filme, Videos), n BENE Film »Beautiful Thing« würde sich
dem Cie VVERKSTATT allerdings fehlt. meInner MeInung aCh ebenso viel hes:

Sicherlich \ ässt sich nicht alles In [S SEr als instieg eignen, dem Man

der (jemeinde verwenden, doch die ann Ja verschiedene Lebensformen
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festmachen könnte. Der instieg ber
verschiedene Lebensformen In der Bl OU€€F the OU€€F
el dürfte allenfalls für einen Bibelge-
sprächskreis interessant seIn. Lesbenleben YUET gelesen,

beiträge ZUF feministischen
Schön sind die rage- und Antwort- theorie und DraXIs, hg.

exte »VWas hedeutet eigentlich schwul Sozialwissenschaftliche Forschung
bzw. lesbisch?«. DIIS kKlaren orten, und PraxIis für Frauen e.V.,
Stellungnahmen und Plädoyers machen eft 52, Köln, 999
SIE sicherlich uch Texten für
die Arbeit mıit Jugendlichen und went-

arf frau en | esbenleben lesengeT konservativen Gemeinden. uch
der doch 11UT quer£ |)ie Auseinander-der offene Brief einer Lesbe Ine

Kirchengemeinde zeig cehr gUL wel- setzung mıit Judith Butlers heo-
© Ist Clie zentrale Thematik n der 1E U-che konkreten üUunsche und Frwartun-

gen VOo  x schwullesbischer elte da sind, Ausgabe der Deiträge ZUr feministi-
schen theorie und DraXIs. Dabei geht eE5gehört werden wollen. Fr scheint mir

die Verknüpfung vVon Praxıs undfür Ine Kirchengemeinderatstagung
sinnvoller sein als die fünf unter- Theorie. Denn gerade cie fehle In der
schiedlichen Lebensberichte. theory. VWiıe [(U7M ber

S50 bietet diese Arbeitshilfe ine ltics auszusehen haben, beantworten
die drei Autorinnen Banz unterschied-Fülle VO  — Materialien sehr gleichmä- lich Claudia Pin!| (»Einmal queerbeetSig von/zu Schwulen und Lesben die und zurück Zz/u Feminismus!«, B A

11UTr darauf warten, angewandt WeT- 45) l keine schwulen Lesben, 50O71-den, damit Max Frischs Spruch eINes ern feministische: keine Ubernahme
ages mehr als jetz für manch Ine der Muster schwuler Polliitik und Sub-Gemeinde zutrifft. Kultur; die Lesben brauchen die Fraul-

[ Die Arbeitshilfe i bestellbar He der enbewegung und lle Frauen brauchen
Landesarbeitsgemeinschaft evangeli- die Lesben. Stefanie Some kritisiert n
cscher Bildungswerke In Württemberg, Ihrem Beitrag (»Queer als Herausforde-
Ecklenstr. 2 / [1)-70148 Stuttgart, Tel rTung Lesben zwischen Heterosex1ISs-
071/FaX 077 1/4807270. SIe muskritik und Lifestyle«, 9-26) die
kostet Mark zzgl. Mark Versandko- »hartnäckige Abwehr von Heterosex1I1Ss-
sten muskritik« innerhalb des FemInNISMUS.

Thomas Sülzle Sie ordert die Anerkennung der nOT-
wendigen Ausbildung VOT] Identitäten
und wendet sich die Banalisie-
(1uNng von Herrschaftsstrukturen. Marla
del Mar CCastro Varela zeigt In ihrem
Aufsatz (>»Queer the Queer! ueer
Theory und politische PraxIis Be!
spie! ı esben m EX„«‚ S diese
Herrschaftsstrukturen anhand e1INes
erdachten Lebenslaufes einer aufgrund


